Hessische Rundfunk Filmförderung (HFF-hr)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung März 2006

Jury:
Beate Ehrmann, Reutlingen

Herbert Gehr, Berlin  

Dr. Georg-Michael Hafner, Frankfurt

I. Drehbuch/Spielfilm
Blau Grün Rot Grau
Antragsteller/in: Eva Heldmann Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 9.000 Euro

1991 folgt Patricia Boulay ihrer großen Liebe nach Frankfurt. Sie malt Männerakte, jobbt in einer Bahnhofsbuchhandlung und überlegt, wieder als Prostituierte zu arbeiten. Einerseits führt sie ein facettenreiches, freies Leben, angeschwemmt als Strandgut in einer liberalisierten Welt. Andererseits ist ihr Alltag von extremer Armut gekennzeichnet: dem Mangel an Geld, Erfolg und Schlaf und dem Verlust ihres Freundes. Am 21. Oktober 2000 nimmt sie sich in ihrer Frankfurter Wohnung das Leben. Drehbuch für ein Spielfilmprojekt in Anlehnung an die autobiografischen "Briefe an M." von Patricia Boulay.
II. Produktionsvorbereitung/Spielfilm
Irrlichter
HDV, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: ich kann nicht fliegen - Bilder, Daniel Stieglitz, Kassel
Fördersumme: 5.500 Euro

Regie: Daniel Stieglitz
Ein kranker Killer und ein Junkie werden Freunde: der alternde Mann mit einem bösartigen Tumor in seinem Schädel, der seinen Lebensunterhalt damit verdient, Menschen umzubringen, und der heroinabhängige Oliver, der auf die schiefe Bahn gerät. Daniel Stieglitz, Student an der Kunsthochschule Kassel, wagt sich ans Genre des abendfüllenden Thrillers.
III. Produktionsvorbereitung/Dokumentarfilm
"...denn hier beginnt die Moderne"
HDV, Farbe, 80-90 Min.
Antragsteller/in: Stella Tinbergen, Wiesbaden
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Stella Tinbergen
Die Malerin Marianne von Werefkin (1860-1938) gilt heute als wegweisend für den Deutschen Expressionismus und als Mitbegründerin der künstlerischen Moderne. Auf der Höhe ihres Ruhmes gab sie die Kunst auf, um den Maler Alexej von Jawlensky zu fördern. Nachdem er sie verlassen hat, schafft sie nach einem Zusammenbruch ihr großartiges Spätwerk. Stella Tinbergen dreht einen Dokumentarfilm, in dem Marianne von Werefkin – verkörpert durch eine Schauspielerin – selbst zu Wort kommen soll.

Do you wanna bump? Auf der Suche nach den Goldenen Schallplatten von Boney M. 
DV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Nestfilm, Heusenstamm
Fördersumme: 3.500 Euro

Regie: Christian Lang, Edward Jacobs, Patrick Steinweden
Die Popgruppe Boney M. schrieb in den späten 70er Jahren Musikgeschichte. Mit einprägsamen Hits wie "Daddy Cool" oder "Rivers of Babylon" schafften sie es weltweit an die Spitze der Charts. Die "exotischen" Musiker karibischer Abstammung starteten ihre Karriere nicht etwa auf Jamaika, sondern aus der hessischen Provinz. Die Filmemacher folgen den Spuren der Band, decken die Mythen um die erste Casting-Band Deutschlands auf und zeigen, wie Frank Farian, geschäftstüchtiger Vater des Erfolgs, sein musikalisches Lebenswerk als Musical zu vollenden versucht.
Herr Müller und Frau Ziegenspeck
DV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Birgit Lehmann Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 7.500 Euro

Regie: Birgit Lehmann
Birgit Lehmann, mit dem Hessischen Filmpreis prämierte Namensexpertin in eigener Sache ("Hauptsache Lehmann") und also leidgeprüfte Trägerin eines Allerweltsnamens, ist unzufrieden und will ihren Namen ändern. Was wäre der schönste Name für sie? Frau Lehmann sucht nach Antworten und trifft dabei auf Menschen mit lustigen Namen wie Ziegenspeck oder Frauenschläger. Sie befragt Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen über die Bedeutung von Namen, trifft Prominente mit Künstlernamen und forscht in der Geschichte der Namenskunde.
Koffer voller Träume
DVCpro oder HDV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: bt-medienproduktion, Essenheim
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Barbara Trottnow
Barbara Trottnows neuer Dokumentarfilm wird sich mit Migranten und Migrantinnen beschäftigen, die in Deutschland alt geworden sind. Mit einem Koffer voller Träume sind sie einst gekommen – nur für wenige Jahre, dachten die meisten. Aber dann haben sie doch ihre Familie nachgeholt und sind geblieben. Nicht nur Menschen aus der Türkei, auch viele Griechen, Italiener oder Vietnamesen verbringen ihren Lebensabend in Deutschland. Wie und worauf blicken die Migranten der ersten Generation zurück, wenn sie sich erinnern?
La Bohème (Ein böhmisches Dorf - die europäische Seele)
DVCPro, Farbe, 60-90 Min.
Antragsteller/in: Bureau du Beau Regard, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Maria Böhm, Pavel Schnabel
Was ist die Boheme? Die Oper "La Bohème" von Puccini hat die Boheme Mitte des 19. Jahrhunderts zum schillernden Begriff gemacht. Sie ist unkonventionell und exzentrisch, meint Unsichtbares, Wortloses und doch Spürbares. Nicht im Deutschen, aber im Englischen und Französischen sind die Bohemiens identisch mit den Böhmen, aber auch mit den Zigeunern. Wie bitte? Was hat Boheme mit Böhmen, Boheme und Böhmen mit Milan Kundera, Boheme mit den Bamberger Symphonikern, und was haben diese mit Zigeunern zu tun? Die Boheme – ein böhmisches Dorf... Maria Böhm (!) und Pavel Schnabel gehen auf Entdeckungsreise.
Profit ist nicht alles! Der Lebensmittelhersteller Wolfgang Gutberlet
Digibeta, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: Halbtotal Filmproduktion, Wiesbaden
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Andrzej Klamt
Seit 1973 betreibt Wolfgang Gutberlet das von seinem Vater übernommene Familienunternehmen Tegut in Fulda. Seine Bio-Supermärkte sprießen in den letzten Jahren wie Pilze aus dem Boden, über 300 gibt es mittlerweile in Hessen, Thüringen, Bayern und Niedersachsen. Gutberlet schafft Arbeitsplätze, nicht weil er etwa billig im Ausland einkauft, sondern weil er in der Region ökologisch angebaute Lebensmittel ordert. Die Erfolgsgeschichte des Unternehmens zeigt, dass ökologisches, soziales und ethisches Engagement sich durchaus mit wirtschaftlichem Erfolg vereinbaren lassen. Steht Gutberlet für ein neues Denken und Handeln in der Wirtschaft?
Schloß Beberbeck
Digibeta oder HD, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: sternfilm, Kassel
Fördersumme: 14.000 Euro

Regie: Klaus Stern
Mitten im Rheinhardswald in der Nähe der nordhessischen Kleinstadt Hofgeismar entsteht rund um das Schloß Beberbeck ein Luxusferien-Ressort für Gutbetuchte. Drei Golfplätze, Trabrennbahn, mehrere Fünf-Sterne-Hotels, künstliche Lagunenlandschaften, Robinson-Insel, Poloplatz und Pferdeklinik inklusive. "Eine Sensation für Europa! Ein absolutes Leuchtturmprojekt! Da liegt total viel Potential drin. Hessen ist als Bundesland total unterschätzt", meint der Planer Tom Krause. Das neue Projekt von Grimme-Preisträger Klaus Stern ("Weltmarktführer") – über Visionen, Wagemut und Größenwahn.
Tunguska
HDV auf 35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: upstart! animation, Wiesbaden
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Christoph Schuch
Am 30. Juni 1908 um 7.17 Uhr explodiert in der sibirischen Taiga ein Objekt mit der Sprengkraft von 2000 Hiroshimabomben. Ein Waldgebiet von der Größe Belgiens wird ausgelöscht. Noch einhundert Kilometer vom Epizentrum entfernt sterben Menschen. Weiß man tatsächlich bis heute nicht, was damals wirklich geschah? Warum gibt es für die größte Explosion der Menschheitsgeschichte hundert Theorien und keine eindeutige Erklärung? Die Autoren Christoph Schuch und Ute Mügge-Lauterbach planen eine unterhaltsame Reise durch wissenschaftliche, mystische und mitunter äußerst skurrile Erklärungsversuche.
IV. Produktionsvorbereitung/Kurzspielfilm
Kaffee, Kuchen und Heizdecke
16mm, Farbe, 30 Min.
Antragsteller/in: Mark Krishna Warnecke, Kassel
Fördersumme: 3.500 Euro

Regie: Myriam Papantoniou
Wenn die eigenen Eltern mit einem Testwagen durchbrennen, sollte das dem Sohn – Autohändler einer Caravan-Niederlassung – nachhaltig zu denken geben... Myriam Papantonious Kurzfilm nach einer Idee von Mark Warnecke entsteht an der Kunsthochschule Kassel.
V. Produktionsvorbereitung/Animationsfilm
Der Notfall
35mm, Farbe, 10-15 Min.
Antragsteller/in: Basementpictures, Wiesbaden  

Fördersumme: 9.000 Euro

Regie: Stefan Müller
Das wahre Leben ist bitter genug. Schadenfreude, Ironie und schwarzer Humor versprechen Abhilfe. Stefan Müllers neuer Kurzfilm nimmt dabei ein ernstes Thema aufs Korn: "tragische Missgeschicke" im Krankenhaus. Wie in seinem furiosen Animationsfilm "Mr. Schwartz, Mr. Hazen und & Mr. Horlocker" geht es auch hier um eine Verkettung von unglücklichen Zufällen, die das Zwerchfell des Zuschauers vor allem deshalb reizt, weil er selbst noch einmal davongekommen ist...
VI. Produktion/Spielfilm
Bartleby
DV auf 35mm, Farbe, 70 Min.
Antragsteller/in: momentuMedia, Bad Soden
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Andreas Honneth
"Ich würde es vorziehen, es nicht zu tun." Herman Melvilles Kultfigur Bartleby wird nicht nur dank ihres berühmten, geduldig wiederholten Satzes von verschiedenen Theoretikern als moderner Prototyp einer ästhetischen Form der Verweigerung zitiert. Andreas Honneth erzählt in seiner Literaturverfilmung Bartlebys Geschichte aus der Perspektive des Anwalts, bei dem Bartleby zuletzt beschäftigt war. Experimentelle Low-Budget-Produktion in Form einer Groteske – eine satirische Tragikomödie.
Flug der Störche
35mm, Farbe, 110 Min.
Antragsteller/in: Stoked Film, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Martin Repka
Mit skurrilen Kurzfilmen hat er sich einen Namen gemacht, jetzt realisiert Martin Repka sein erstes Spielfilmprojekt: die Geschichte von Vanda, einer jungen Stewardess, die das Gefühl hat, permanent zu fliegen, auch in ihrem Privatleben. Um wieder festen Boden unter den Füßen zu spüren, flieht sie zu ihrer Großmutter in das aussterbende Dorf Runina in der Slowakei. Dort gerät sie in ein Abenteuer, das bis zum Menschenhandel führt.
VII. Produktion/Dokumentarfilm
Die zwei Leben der Anja Lundholm
Digibeta, Farbe, 45 Min.
Antragsteller/in: Gropperfilm Produktion, Darmstadt
Fördersumme: 35.000 Euro

Regie: Christian Gropper
Das Filmporträt erzählt die Geschichte der in Frankfurt lebenden 88-jährigen Schriftstellerin Anja Lundholm, die als Tochter einer Jüdin und eines Nazis dem NS-Terror nur knapp entkam. Ihre Erlebnisse hat sie nach dem Krieg in einem 20-bändigen Lebenswerk verarbeitet. Heute spricht die vielfach ausgezeichnete, aber verarmte Autorin zum ersten Mal über ihr "zweites Leben", über die Einsamkeit des Älterwerdens und ihre MS-Erkrankung in einem Land, dessen ehemalige Machthaber sie einst ins KZ gebracht haben.
Koplax - Eine Farm in Rumänien
miniDV, Farbe, 45 Min.

Antragsteller/in: Marcus Mery, Offenbach
Fördersumme: 4.500 Euro

Regie: Marcus Mery
Die abgewirtschaftete Farm Koplax ist ein ehemaliger rumänischer Großbetrieb, der zurück zu alter Größe finden soll. Vom einfachen Landarbeiter über die Melker, die Traktorfahrer, den neuen deutschen Chef bis hin zum israelischen Großinvestor verbinden sich die unterschiedlichsten Hoffnungen mit dem geplanten Wiederaufbau. Marcus Mery, dessen Dokumentarfilm als Diplomfilm an der HfG Offenbach entsteht, will im Stile des Direct Cinema aus der Summe der einzelnen Positionen ein Gesamtbild entwerfen.
Testimony
HDV, Farbe, 75-80 Min.
Antragsteller/in: StarCrest Media, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Rázvan Georgescu
Wie kann man mit Kreativität dem eigenen Tod begegnen, wenn man weiß, dass man voraussichtlich nur noch zwei Jahre leben wird? Rázvan Georgescu, der selbst mit einem Gehirntumor lebt, beobachtet während seiner Europareise berühmte Künstler wie Jörg Immendorf, Vaclav Havel, Claudio Abbado und Remus Georgescu, die nicht mehr lange zu leben haben oder – nach eigenen Aussagen – nichts mehr zu sagen haben, bei der Arbeit an ihren letzten Werken. Ein dokumentarisches Roadmovie mit offenem Ende.
VIII. Produktion/Animationsfilm
Die zutiefst traurige, aber dennoch nicht hoffnungslose Geschichte des kleinen Kwarz, des einzigen Überlebenden seiner Art
35mm, Farbe, 10 Min.
Antragsteller/in: Sana Schönle, Kassel
Fördersumme: 25.000 Euro

Regie: Sana Schönle
Der kleine Kwarz stammt vom Planeten Brengonase und ist – wie alle Kwarze – ziemlich unausstehlich. Seine einzige Freude besteht darin, anderen den Spaß zu verderben. Im Exil auf der Erde kann er seine Aggressionen nicht ausleben und richtet sie gegen sich selbst. Zunächst lässt er sich bei seinen Aktionen von Selbstmord begehenden Kasselern inspirieren – bis er in dem angriffslustigen Hund Karl einen neuen Feind und damit einen neuen Sinn im Leben findet. Sana Schönle, Studentin an der Kunsthochschule Kassel, stellt in ihrem Animationsfilm den pädagogischen Impetus des Kinderfilms auf den Kopf.
Maria durch ein' Dornwald ging
35mm, Farbe, 3 Min.
Antragsteller/in: Frauke Striegnitz, Kassel
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Frauke Striegnitz
"Was trug Maria unter ihrem Herzen? Kyrieleison! Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen", heißt es im Volkslied "Maria durch ein' Dornwald ging". Frauke Striegnitz kennt das Lied seit ihrer Kindheit und blieb tief davon berührt. Die inneren Bilder, die es evozierte, verfolgen sie bis heute. Jetzt begibt sie sich auf filmische Forschungsreise und entdeckt die ikonografischen, historischen, christlichen, psychologischen, politischen, aktuellen und autobiografischen Bedeutungen des Liedes. Ihr Collagen-Trickfilm entsteht als Abschlussfilm an der Kunsthochschule Kassel.
IX. Drehbuchcamp
Der Keller
Antragsteller/in: Die Dramatische Bühne, Frankfurt a.M.
Fördersumme:  660 Euro

Regie: Thorsten Morawietz
Zusammen mit einem Filmteam will das Ensemble der Dramatischen Bühne in Frankfurt einen Psychothriller realisieren, der zwischen grotesker Komik und unterschwelliger Bedrohlichkeit schwankt: Der schüchterne Kaska zieht in eine heruntergekommene Wohnung, deren Vormieter auf rätselhafte Weise verschwunden sind. Seine Nachbarn sind alle von bizarrer Verschrobenheit: Einer verbarrikadiert sich in panischer Angst hinter 100 Schlössern und Riegeln, ein Anderer führt in der Wohnung seltsame Experimente an verwesenden Tieren durch. Und auch im Keller scheinen merkwürdige Dinge zu geschehen.
1
6

